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und geht schließlich auf eiın1ıge Hofpredi: bebett durchgehalten hat, ber uch
SCI 1n Braunschweig-Wolfenbüttel 1n der welchen Konsequenzen heuti-

des Jahrhunderts eın SCS VO  - der Krıse ben dieses Schriftprin-
IBDER Ergebnis der solide durchgeführ Z1ps 1n seinen Grundlagen verunsicher-

ten Untersuchung 1st, da{fß VO:  - einer tes theologisches Denken tühren könn-
kritischen Obrigkeitshörigkeit bei den te; das möchte der Verftasser 1mM i1. Band
behandelten Hofpredigern schlechter: aufzeigen. ET i1st der Meınung, die
dings keine ede se1ın kann [ dıe VO  - wahrhaft theologischen Entscheidungen
Arndt gepragte Frömmigkeit Samıct ihrem heute nıcht 1 Bereich der politischen
Rückgriff auf spätmittelalterliche mYyst1- un! der sozlalen Ethik, der Kirchenre-
sche Traditionen hat nıcht einem torm der der Okumene tallen, sondern
sıgnıerten Rückzug A4US der »„»Welt« 1n e1- 1n der rage nach der Stellung un! and-

fromme Innerlichkeit eführt jel- habung der Bibel 1n der Kirche. Da arl
mehr haben die behandelten Hofprediger Barth WwW1€e 1 Band dargelegt

seiıner ertreulichen und entschlossenen1n mannigfacher Weılise versucht, die
rigkeit ihre VO  - ott gegebene Pilicht Ausrichtung auf die Schriftt letzt-

erınnern, und insotern haben S1e poli- lich doch 1n den theologischen Bahnen
tische Miıtverantwortung wahrgenom- des vorıgen Jahrhunderts, Iso bei eiıner
I1NEeN spekulativ-idealistischen Denkweise DC-

Bernhard Lohse blieben sel, könne 1Ur eın Rückgriff auf
Luther un! eın Neuverständnis seiner
Lehre v}  - der »„Klarheit der Schrift« der
»VCIW!  CM kirchlichen und theologi-

BERNHARD ROTHEN: Dıie Klarheıiıt der schen S1iıtuation der Gegenwart«
Schrift. Band Martın Luther: Die wIıe- rechthelten.
derentdeckten Grundlagen. 262 Dafß die Heilige Schrift w1e ihre Mıt
Band arl Barth Eıne Kritik. J t 'J Christus elbst, uch das apostoli-
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht sche un:! prophetische Wort VO'  - ihm
1990, . Je 29,80 als VO  - ott gegeben anzusehen und dar:

U1n als Einheit verstehen un! erfor-
„Nicht eın kirchliches der w1ssen- schen 1st, das stellt als die grundlegen:
schaftliches Lehramt, uch nıcht ıne 1N- de 'heute leider wen1g geachtete] Voraus-
nNeTEC Erleuchtung und eın persönliches SEIZUNg VO  — Luthers theologischem

Denkens und kirchlichem Handeln her:Zeugn1s des Gelstes sollen das er und
das letzte Wort en1 Leben der Kır- 4AU:  n Be1l er Vieltalt ihrer Schriften se1l
che, sondern diese herausragende Ehre die Schrift 1ın sich klar, das will nıicht
gebührt der Schrift der Schrift allein.« als eın Erfahrungssatz, sondern als eın
Was dieses »Schriftprinzip«, Luthers Glaubenssatz verstanden se1n un! be:
»Grundprinzip«, bedeutet und w1e die: herzigt werden. Innere und außere Klar:
SCT CS, besonders 1ın den VO. ihm selbst heit der Schriftt selen dabei nNter-

scheiden und verschieden behandeln.besonders geschätzten Spätschriften \De
arbitrio, Bekenntnis, Großer ala- Veranschaulicht wird 1eSs »Grundprin-

terkommentar, Katechismen, Ausle- 21p « Luthers dessen eigener theologi-
SUNng VO  — Joh 14/ 5} enttaltet und bis hın scher Praxıs in den Auseinandersetzun-

seiner etzten Aufzeichnung Ster- SCH seiner eıt der Abendmahlsfrage,



seinem Verhältnis ZUT scholastischen Das Neue lestament 1n der Übersetzung
VO.  5 artın Luther, StudienausgabeTheologie un besonders ausführlich

Streıte mi1t Erasmus. I die dabei uch Band 2, hrsg. VO  S ans-Ger Roloftff£,
klärende rage nach der Tragweıte der Stuttgart: Reclam 1959
Vernuntt und die nach dem Verhältnis
der menschlich-natürlichen Gegeben- Bibelrevisionen des Luthertextes stellen
heiten und ihren Antınomien dem ıne ebenso schwierige W1e dauerhafte
VOIl der Schrift erleuchteten un: 1mM Aufgabe dar. In der Spannung zwischen
Licht und Dunkel des Lebens bewäh: Ireue ZU originalen Luthertext und
renden Glauben werden eingehend YOT- dem Bemuühen Verständlichkeit für
tert un immer wieder 1n Beziehung SC- den Menschen der (egenwart, der 1M-

den Grundfragen der (egenWwart, 1LEeT wen1ger mıiıt der Bibel lebt, MU:
ber uch AAA Theologie Barths. Als wohl zwangsläufig der Abstand Lu-
Beıtrag ZUT Lutherforschung bringt das thers Sprache immer größer werden.
Buch seıne klaren un: verständlichen iiese Erscheinung erweckt den
Textanalysen und -kommentare, die e1- Wunsch bei dem tiefer interessierten Le-

gründliche LutherkenntnisJ SCTI, den ursprünglichen Luthertext her:
vielerlei bedenkenswerte, nicht 7zuletzt anzıehen können. Nachdem Hans
uch SE Lutherstudium 111e  e ANICSCI- olz 1mM re 190/2 Luthers Ausgabe
de, Anstöße. etzter Hand VO  a} 1545 zweibändig 1ın

Mehr noch als das Lutherbuch 1afßt der heute üblicher Antiqua-Drucktype VCT-=

Barth-Band den Eintflufß der schwedi- Oötfentlicht hat i1st hier 1ne auf das
schen Lutherforschung auf den utor beschränkte Studienausgabe ın der Re1-

he VO  a Reclams Universalbibliothekspuren, leider uch ihre alte Barthkritik
(Wingren], auf deren Bahnen sich der zuzel1gen, die H.- Roloff 1n jahrelanger
Vertasser miı1t selner eigenen weithin be: mühsamer Arbeit besorgt hat Idie Be-
WEegtL. Es bleibt der Eindruck einer merk- schränkung ist sicher nicht 1LL1UT AdUus

würdigen Unausgeglichenheit 7zwischen Gründen des Umfangs, sondern uch
der immer wieder beteuerten Anerken- deswegen rechtiertigen, weil das
nNnung derselben und jenen Satzen, 1n de- stärker als das die eigene Überset-
HIS  b sS1e als »zutiefst fragwürdig« be zungsleistung Luthers reprasentiert.
zeichnet, Ja als die eigentliche Ursache Rolotftfs Textdarbietung hält sich
der beklagten Fehlentwicklungen 1ın der drucktechnisch weıthin das, Was Von

Gegenwart hingestellt wird Peters olz her bekannt 1st, will ber anders als
olz 1n einem dritten Kennzeichen derhat ın dieser Zeitschrift — a 1986, 3} 1n

aller Kurze BesseresZThema Barth Lutherbibe VO:  > 545 dem Mitherausge-
und Luther geschrieben. ber Rorer Gerechtigkeit widerfahren las

WT Er nımmMt Rorers Prinzıp auf, durch
Gerhard Schmidt Auszeichnung des großen Anfangsbuch

stabens den Leser auf den gesetzlichen
Inhalt, auf (lottes Zorn und Strafe hinzu-
weılsen, 1m Unterschied Wendungen,
die das Evangelium ausdrücken. Dem
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